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Wenn INan lıest, daß alleın 1mM Jahr 1996 » Jesus« weltweiıt das Ihema VON Tıteln War
der Relıgionsstatistiker David Barrett(USA) ann kann Vollständigkeıt N1IC! dıe

Intention dieses Überblicks seInN. Ich habe ıne Auswahl unter dem Gesichtspunkt der Ver-
schiedenheıt der Positionen un Gattungen getroffen, ergänzt durch ıne thematisch DC-
glıederte Bıbliographie.
Die Fuülle der Jesusbilder ist eın Beleg für den weltanschaulıchen Pluralisierungsprozeß der
letzten ahrzehnte. Eın 'eıl derTıtel spricht ıne Religiosıtätd die weder exegetisch-text-
orlentiert och bekenntnismäßig-normiert ist Selbstfindung ist neben Informatıion, Kır-
chenkritik un: Sensationslust häufıg uch ıne Motivatıon der Autorinnen un:! Autoren
Übrigens wurden 1Ur solche Titel beruücksichtigt, die das Jesusthema umfassend enan-
deln, Iso nıcht 1Ur en Tellthema WIE den Prozeß Jesu, seine oder dıe rage seliner
Auferweckung.

Populartheologisches zumeıst VOoNn Bibelwissenschaftlern

egen des Charakters der Quellen als Glaubenszeugnisse vernıe sıch
dıe kerygmatısche Theologıe seıt RudolfBultmann skeptisch gegenüber
der Möglıchkeit, eiIn hıstorisch zuverlässiges Jesusbild entwerfen,
mal Bultmanns mınımale Echtheitskriterien 1L1UT das könne sicher VON
Jesus stammen, Was sıch weder Aus dem zeiıtgenöÖssıschen udentum och
dus denen Gemeıinden herleıten lasse die eCJesusüberlieferung
radıkal reduzierte. Diese Skepsıs wurde im satz schon VOoON ein1gen
Bultmann-Schülern (ErnstKasemann 1954; Günther Bornkamm 1956,
”1995) uüberwunden.
Eıne andere Posıtion vertraten im Pıetismus verwurzelte Bıbelwissen-
Scha{itier WI1IeE Joachim Jeremias“*, der dıe »zentrale Bedeutung des hıstor1-
schen Jesus« mıt seinem »einzigartıgen Hoheitsanspruch« begrundete. In
dieser Linie verste sıch das acANDuC VOoONn John Drane 9der
hand Von Beweılismaterı1al umstrittene Fragen prüft, 7.B War Jesus eın

idea Nr.
Das Proble@ des hıstorıschen Jesus (Calwer Hefte 32), Stuttgart 1960
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Essener? Wıe ist die Jungfrauengeburt verstehen? Warum Star‘ Jesus,
und welche theologische Bedeutung se1n Tod? Draneaddıert unter-
schiıedliche neutestamentlıiıche Deutungen: Jesu Tod War zugleı1c Vor-
bıld, DIeET, Lösegeld und Stellvertretung. Fur die » Auferstehungstatsa-
che« führt Drane vier Beweise dıe Veränderung en der res1ig-
nıerten Junger, dıe frühenender Apostelgeschichte, das Zeugnis des
Paulus Or 535 und das Auffinden des leeren Grabes Diese urce
Fotos und Ilustrationen gestutzte Posıtion wiıll UrcCcC historiısche Beweıilse
ZU Glauben rufen, da der historische Jesus auch der Jesus uUuNsSsSeTECS

aubens SeIN« onne 159
WalterRebell( ist ahnlıch einzuordnen, WCNN S die Perspektive des
Urchristentums einnehmen wiıll

Weıl der Auferstandene lebt, se1 der Christus des Glaubens nıcht VO  - der Person des hısto-
rischen Jesus trennen; ein objektiver historischer Zugang se1l nıcht möglıch, jedoch MUS-

dıe Verankerung der frühchristlıchen Jesusdeutungen In Jesus VOIl Nazareth gewahrt
bleiben. Dieses gelte fuüur alle ler kanonischen Evangelıen und einıge außerbıiblische WIeE
das Thomasevangelıum. Jesus Von Nazareth War ein galılaäischer Jude, der sıch nach seiner
aulie VON Johannes dem Täufer trennte, (ottes Reich nıcht als In der uste,
sondern unter Menschen UrC| » Machttaten« gegenwärtig leben Der Gegensatz
Qumran se1 unuberbruckbar. Jesus ging direkt auf Menschen Z berief » Mıtarbeıiter<«.
Durchesu Wiırken entfstan:! ıne solıdarısche »Gegengesellschaft«, der Grundstein für dıe
nachösterliche Gemeinde. Die Beziehung esu dem »hebenden ber auch eılıgen
un! gefahrlıchen ott« (S 138) se1 zentral; der ythos se1Ines Lebens dürfe nıcht auft Ethık
reduziert werden.

Der Boom der »Enthüllungen« (S.U.) führte Klarstellungen. auUus
Berger{iragt: Wer WresuUusSs WILFKÄÜIC. Weıl C sıch nıcht mıt einem
widerspruchsfreien, reduzlertenesSusufrıeden geben will, verzichtet
C In seinem » Antı-Jesusbücher-Jesusbuch« auf dıe Unterscheidungen
»zwıschen echten und unechten esus- Worten und Jesus-Laten«, » ZWI-
schen dem vorösterlichen historiıschen Jesus und dem naCcC  sterlıchen
Chrıistus des laubens« und schheblıc zwıischen dem »naturwıssen-
schaftlıch rklärbaren« und dem Unerklärlichen (S 14- 17) Die Evange-
hen verste. als » vVIer vollständıg erhaltene Bıographien«; das ohan-
nesevangelıum datiert schon Chr Jesus soll sich Nasıra-

ZU Mess]jas« (S 54) gewandelt en In Jesus ist ott gegenwärtig
(S /2)8 »auch der Glaube Jesus Christus ist Glaube den eINZI-
SCH (Gjott« (S 207) Die »Erfahrung der Auferweckung« ist eindeutig und
braucht cht bewlesen werden.
Im Unterschied azu argumentiert John OMINILC ( rossan grundsätz-
lıch kritisch Aaus dem Vergleich mıt röomiıschen und Jüdıschen Quellen Er
verste Jesus als Diogenes hne JTonne, als kynıschen Wanderprediger,
der für Gleichheıit eintrat. Seine Worte und Taten zielten »auf eiıne
ziale Revolution« hne Gewalt (S 169) Wenn ( rossan rag » Wıe viele
Jahre dauerte der UOstersonntag?« (S 206), verste R » Auferste-
hung« als längeren Prozeß, In dem CS Autorität und Führung 21ng
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DiIie femmnistische Theologın Luise Schottroff® beobachtete, daß N1IC. der
Zwölferkreıs, sondern die rel Frauen (Mk 6, als Augenzeugıin-
nen dıe TUCVO irdiıschen Jesus ZUT Auferweckung ildeten; diese Be-
obachtung MaCcC ugen Ruckstuhl ZUT ese »Grundlegen-
der als alle männlıchen Apostel sınd die Urapostolinnen der Kırche« (S
199)
Dem eher skeptischen Mehrheitstrend der deutschen Forschung folgt Ro-
MAan Heiligenthal (1994) für den Jesus ein außerlich gescheıiterter, Juüdı-
scher Endzeıtprophet ist Eduard Schweizer (1995) beantwortet dıe
rage: Was wıssen WIFr wirklich Vo. Leben Jesu? vorsichtig > der
historische Jesus und der (hrıstus des aubDens N1IC. auseinanderftfallen.
Miıt dem 1ıte Der geheime eSsSUusSs bietet der spanısche Neutestamentler
Antonio Pınero (1997) eiıne narratıve Zusammenfassung nıchtkanoni-
scher Quellen gnostischer Herkunft; 1er erscheıint Jesus als Zeremonıien-
melıster, der in die esoterische Reich-Gottes-Lehre einweıht (S 1111)
Quer den bibelwissenschaftlıchen Jesusbüchern steht dıe dıffizıle Vortragsreihe Der
schwıierige €eSUS des Salzburger Systematıikers Gottfried Bachl. Er wendet siıch DC-
SCH 1ıne »Konstruktionschristologie« (S 38) katholischer Dogmatık, dıe Jesus alles Wi1s-
SCH, alle Gnadengaben un alle Tugenden zuschrei1bt. IDavon ll BachlJjesus befreien, 1N-
dem VO winzıgen, nackten und häßlıchen Jesus spricht, der sıch selbst als »Stein« (Lk
20, 18) bezeichnete: »Stoß und bstoß gehen VOoNn ıhm AUs, Heftigkeıt, Streıt, Untersche1i-
dung, Verweigerung der Anpassung un: Wiıderstand« (S 2) Ihm ist dıe Radıkalıtät esu
wichtig, die dazu anleıtet, »dıe Bılder ottes auf den Markt- und Arbeıtsplätzen«
hen (S 109) » Der gehenkte Jesus legt nahe, dıie Rısse In der polierten Haut der esell-
SC sehen, ist| für dıe Armen un! Oten der Welt das Versprechen, S1e
NIC| fallengelassen sSind« (S 107)

und VOIl Theologen
1ele, zume!ıst ITrCAINC: gebundene Theologen beteilıgen sıch der Su-
che ach Jesus e1ls in seelsorgerlicher (Herbs(), teıls In evangelıstisch-
missionarıischer ( Baltes, Drane S  9 Lerle, Lutzer, Oottu.a.), e1ls in eth1-
scher (Baldermann, anders: Lay) und tiefenpsychologischer (Drewer-
mann 1NSIC.
Der VOon Rom beurlaubte Priester arlHerbst( 988) fragt, Wäas siıch aNgC-
sichts der kritischen Exegese VOI geschichtlichen Jesus überhaupt och

läßt, enn Jesus bleibt der maßgeblıche Lehrer der Chrısten (S 15)
eın (Grundsatz lautet » Kın überliefertes ESUSWO! gılt ange als echt, bıs hinreichende
Indızıen seine Unechtheıit erweisen«9 27 256) Da Herbst charismatische Er-
fahrungen für möglıch hält, geht VO Gotteserlebnis Jesu be1 seiner auie aus » Du bıst
meın gelıebter << (Mk 1,4- 13) Diese Audıtiıon begründet das Gottesbild Jesu Gott
als hebender ater, N1C| als Rıchter (S 25) Seıit seiner auilie verkündete Jesus dıe unmıt-

Vgl Marıa Magdalena und dıe Frauen Ta Jesu. In vIh (1982) Z  U
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telbare ahe des Gottesreiches un! riet Menschen, iıhm folgen. Jesus heıilte, aß mıt ‚öll-
NerN und Sündern un! vergab Sunde. Freude ist das Kennzeichen des nahen Gottesreiches.
Konflikte mıiıt den Frommen blıeben nıcht dUs, VOT lem beı Sabbatheilungen. Zeichen des
‚uCMN Bundes SInd: keine Ausgrenzung, keine Hierarchie, keine Waffen! Die Passıon ist
schwer rekonstruleren. Insgesamt führte ein Zusammenspiel zwıischen dem Synhedri-
uPılatus und dem Miılıtar Hınrıchtung Jesu, der sein Sterben nıcht als das eines stell-
vertretenden Opferlammes verstand. ach Jesu T10d entstand seiıne (Gemeıinde aus Juden,
dıe Jesus als Mess1]as verehrten. Herbstnasiıch dem geschichtlichen Jesus in einer
gleich realistischen WwWIe uch gläubigen Haltung (S Zn 264)

Der evangelısche Diıidaktiker Ingo Baldermann (1991) rzahlt VON der
Hoffnung alle Hoffnungslosigkeıt. Theologische Abstraktionen
werden vermleden zugunsten narratıver Überzeugungskraft, die ständig
Bruücken zwischen damals und heute Jesus ist der Prophet des
henden Gottesreiches hneArmut, Hunger und Gewalt Dieses Jesusbild
stärkt dıe Zivilcourage und zugleıich die römmıiıgkeıt
In einem uch für Manager beantwortet der Jesuit KupertLay 995 die
Fragen: Wer ist Jesus VoNn azare: Was edeute‘ CS, ein T1IS WEI-

den? Was edeute CS, ein ensch werden?

geht prımär »den Jesus in (S 1L22); denn der historische Jesus lasse sich
nıcht objektiv darstellen. Schon dıe Jesusbilder des Neuen estaments selen relatıv. Christ-
werden heißt, sıch »Jesusförmigkeit« muhen: mıiıt Menschen hebevoll umzugehen
und nıemanden verurteılen, WwI1e Jesus Versöhnung enund umzudenken. Laykriti-
sıert, viele Chrısten in Jesus einen »besseren uden« sehen, sieht ıhn als » Revolutio-
näar, der nahezu vollständıg mıiıt der jüdıschen Iradıtion brach« (S 153) Lay bezeichnet
»dıe Bergpredigt als das Grundgesetz des Chrıiıstentums« (S 2214) Der Untertitel: Der le-
enJesus und die sterbende Kircheweıst darauf hın, Lay Christsein uch auberha.
der IC akzeptiert.

Populartheologische Jesusbücher VON istorıkern, Journalıisten,
rern, Psychologen, Soziologen
Auf der uCcC ach Orientierung im Atomzeıtalter trıtt der katholische
Fernsehjournalıst Franz Alt (1989) engaglert für dıe gegenwartsnah 1N-
terpretierte OtfschaJesu eın Er laßt sıch VOon historisch-kritischen Kar:
Herbst), tiefenpsychologischen arl (GJustav Jung, ugen Drewermann,
Hanna Wolf), feministischen Christa Mulack) und esoterischen oNS
Rosenberg) Ansätzen inspırlıeren, übernimmtjedochw auch deren KEın-
seitigkeıt, 7z.B Anklänge en antıyudalstisches (Grottesbild (S 12010).
Sein Fazıt ber Jesus: Keın ensch VOT ıhm und ach ıhm hat absolut

UÜbereinstimmung mıt seinem Programm uch gelebt« (S 11) Jesu
Vermaächtnis heißt Nächstenlıiebe, »Ehrfurcht VOT dem Leben«, die Vı-
S1Io0N Jesu heute leben! S 17000).
Das rbe der befreiungstheologischen Jesusinterpretation ( Schottroff-
Stegemann 978) wiıird Vvon dem Sonderpädagogen erdLaudert-Ruhm
(1 996) weitergeführt, der Jesus als Jüdıschen Propheten und >»Rabbı der
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kleinen Leute« S 85) 1im amp eine selbstgerechte Leistungsge-
sellschaft, Ausgrenzung undVertröstung schılde Als »Rebell der
Liebe« (S bricht uUurc se1in abweıchendes Verhalten ZWar dasJu-
dische Gesetz, jedoch nıcht dıe Mose- lora (S 8SO6ff£, 10710). Das verständ-
IC uchleın eignet sich gut für Relıgionskurse In der Sekundarstufe 11
und für dıe Erwachsenenbildung.
Als kritischer Katholık arbeıte‘ der österreichische Redakteur Alfred Worm
das ischee des guten, hhıeben Jesus (S 144) Dem Gescheıiterten wurde »der Erfolg der
Unendlichkeıt zuteıil« (S Der Autor schreıbt »Enthüllungen«, darunter leidet dıe
Sachlichkeıit.
nton Mayer( schlıeßt aus seiner sozlolınguistischen Untersuchung der Sprache Je-

auf ıhn als einen Mannn der Unterschicht, dessen Botschaft spater VO  - neutestamentlı-
hen Autoren der Oberschicht entschärft wurde. Die umstrittene Arbeıt ll » ZUu einem
verfälschten Jesus un! einer ıhm entsprechenden Kirche«4 befreien.
Schließlich sucht der Fernsehjournalıst Wolf Rüdiger Schmidt( nach Spuren des
bekannten Jesus im and der Bıbel Er führt Dıialoge mıiıt der femiminıstischen Neutestament-
lerın KElısabeth Schüssler-Fiorenza In Boston, dem Neutestamentler (Gerd Theißen in He1-
delberg und dem jüdıschen Relıgionsphilosophen Schalom Ben Chorin ın Jerusalem. Dem
uUuftfOor geht Annäherung dıe Gestalt esu und den Abbau dogmatischer Vertfe-
stigungen, denn Jesus »gehort N1IC 11UTI der Kırche, sondern uch der Menschheıt, nıcht
1U den Frommen, sondern uch den Skeptikern« S 8

Jesusbucher fur er und Jugendliche
In Tre1l Epochen der Neuzeıt entstanden Jesusbücher für Kınder In der
Aufklärung, In der lıberalen Theologıie und in der eıt der emanzıpatorI1-
schen rziehung seıt den 700er Jahren elchesJesusbild wırd bevorzugt
das menscniliche der der Gott-Mensch des Credos mıt Nımbus?®
Fuür dıe Erstbegegnungensich och ein1ge Bılderbücher mıt heopha-
NCN Chrıstusbild, dıe eine Evangelıenharmonie VON der lukanıschen Ge-
burtslegende bıs Hımmelfahrt gestalten; gelegentlich werden die
Gegner Jesu abstoßend dargestellt (z.B Marlene Reidel Irene 1e.

wenı1ger problematıisch: Stella und Loretta Serofille
GerardBessiere 995) gestaltete ein achbDbuc mıt Evangeliıentexten und
Erläuterungen; Sachzeichnungen und eutende Bılder ergaänzen sıch,
wäahrend Jesus 11UT selten 1Im Bıld sehen ist Die Kreuzigung ist nıcht g-
zeigt, dıe Auferstehung wiıird 11UT angedeutet: » Doch Jesus WaTr stärker als
der 10d Er ebt weıter in den Herzen er Menschen, die (Gutes tun und
J1e ben bıis ZUuU eutigen ag(( (S 31)

Klappentext nton Mayıer, etiroMNen VO zensierten Jesus, Olten/Freiburg 1985
Vgl Christine Reents, Leben-Jesu-Darstellungen. Olks- und Jugendschriften AUuUs dre1ı

Epochen. In reinel und Kritik. eıtrage einer iıdeologiekritischen Religionspäadago-
gik. Siegfried Vıerzıig Ehren Hg. Jürgen Heumann, Oldenburg 1991, 79-93

Dies., Jesusbilder In Kınderbibeln und katechetischer Gebrauchslıteratur. In (L45
(19923; A4-1  Un
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Wahrend der Schweilzer Kınderbuchautor Max Bolliger (1982) das Le-
ben Jesu se1It deraulife ach dem Lukasevangelıum konkret-anschauli-
cher Sprache erzahlt gestaltete Regine Schindler (1988) Begegnungen
zwıischen fiktiven Kındern mıiıt menschlichen Jesus und mıiıt Marıa
Aaus Magdala leeren rab des Jesus
Heranwachsende greiıfen VOon selbst Comuics; deshalb entstanden Bı-
belcomıics unterschiedlicher Pragung
Als Anklang » Asterix« tartete dıie Deutsche Bibelstiftung Kooperatıon mıiıt fünf
deutschsprachıigen Bıbelwerken die Reihe Der Messias Der rotblonde » Jesch1i« und
grotesk bıs antıjudaıistisch gezeichneten Gegenspieler überzeugten nıcht das Pro-
jekt nach fünfen mi1t der Erzählung VO Barmherzigen Samarıter (Lk 37 ab-
gebrochen wurde ohne sıch Kıosk durchzusetzen Nun oıbt dıe amusanten Hefte
VO  —; Rüdiger Pfeffer (1992 dıie die Jesusgeschichte nach Lukas gegenwartıges Mılıeu
tellen kommt der Verkündıigungsengel Marıa AUS dem Fernseher Thivollier/
Gloesener gestalteten Das Leben *1997) und Die Lehren Jesu( VO'  — der Ge-
burt bIs ZUT Hımmelfahrt als Evangelıenharmonie Schrifttype un:! Comiczeichnungen
sınd eın S1IC werden Von OTOS arten- un Sachskıizzen unterbrochen Liebe, Leıden-
SC ewalt und werden ebenso drastıisch 105 ıld gebrac) WIC dıe (Gefühle esu
Zorn Zuwendung, Schmerz und Frömmigkeıt DiIe Gestaltung wirkt unruhıg
Jesusbucher für Jugendlıche sınd Ial Der Rektor der Jugendbildungsstätte Winfried ılz

*1993) betont dıe Wiırkung esu bıs heute » Jesus MacC| keine Sprüche ber den
Wolken Er bringt keine remdworter und Theorien Er rel WIC dıe Leute« (S 22) Ihm
geht den Jesus des Glaubens 1er und

Femimistisches’

Jesusbücher dus femmnistischer AC sSınd Lal enn vielen Forscherinnen
geht 6S cht IL den hıistorıischen und geglaubten Jesus sondern

dıe Erinnerung dıe Frauen der Jesustradıtion Eın posıtionelles
und deshalb umstrıttenes Jesusbuch stammt VOon der Schriftstellerin hri-
S{a Mulack ( MI1t derese » Jesus bezug qauftf dıe Tau Ler-
nender bezug auf den Mannn Lehrer C Von Frauen »lernte GT dıe Preıis-
gabe rassıstiıschen und sexistischen Denkens« (S Als Vorbereıtung
auf Tod wurde VON Tau ZU essi1as gesalbt DIe Kırche
habe dıe ehre Jesu verfälscht ÜUre das 1ld pfer heischenden
Gottes Schlıeßlich betont Mulack dıe der Frauen VOLr der Hınriıch-
tunJesu und be1l SCINET Auferstehung » Dıe Otfscha Von der uferste-
hung Jesu Von den oten hat iıhren rsprung der weıbliıchen Seele«
(S 267) Wer heute dıe patrıarchale Verkehrtheit überwinden ıll ann
Aaus dem Umgang der Frauen mıt Jesus CISCNCNH »geıisti1g-spirıtuel-
len Fruchtbarkeıit« (S 2868) en

Eıne detaıillıerte Auseinandersetzung mıt den Posıtionen Irauenspezifischer Jesuslıte-
ratur ist aus Raumgründen nıcht möglıch; vgl ergänzend die Hınweise 1 ersten Abschnitt
und LuiLse INSer 1 Abschnitt 11



Welches Jesusbuch wünschen Sie? 275

Jüdische Jesusbucher

on seıit dem nde des ersten Weltkrieges befassen siıch en zuneh-
mend mıt der Gestalt Jesu, ihn in das udentum zurückzuholen als
Bruder Jesus ( Martıin Buber, Schalom Ben Chorin 196 / u:a.); die Ju-
den VO' Schuldvorwurf der Verurteiulung Jesu entlasten inchas
Lapide und sich mıt ihrem galıläischen Landsmann als » Vorbil
echter Menschlichkeit« (Lapide identifizıeren. Es geht dıe
Beziehung Jesu ott und das Iun des göttlichen Wiıllens G(eza
Vermes’N1IC. Jesus als (‚ottes Sohn Es entspricht den Quellen,

WEeNN Jesus als a  % Pharısäer, Prophet und Chassıd (Lapide, Vermes)
bezeichnet wird. Leıder bleibt die rage ach dem Unterschie zwıischen
Jesus und denJüdıschen Stromungen seiner eıt zumeilst Ifen DiIie uCcC
ach den Jüdıschen Wurzeln des jesuanıschen ottesbildes ist unabge-
schlossen. Idiese eıträge aQaus Jüdıscher eder, dıe Von Barbara old-
stein sachkundig zusammengefaßt wurden, sSınd 1mJüdısch-christ-
lıchen Dıalog und füur eın Selbstverständnis VOIl uns Christen unent-
EeNTIC.

eligionswissenschaftliıche ugäange®
Wahrend Jesus Von azare eine Jüdısche Erneuerungsbewegung 1INs
Leben rıel, grundeten ein1ıge seiıner nhängerach » (Ostern« (Gemeıinden
daus en und Griechen, dıe sıch N1IC mehr der ynagoge zurechneten,
sondern sıch auf dıe Autorıität Jesu beriefen. Jesus wurde »erst 1im nach-
hıneimn ZUReligionsstifter« chreıbt Peter Afes 1992, 69) aufder Ba-
SIS historisch-kritischer Exegese. Er betont, VOoNn nfang hatten viele
Jesusbilder nebeneinander xistiert. Die 1elhe1 wiıird eute durch efle-
xionen dus nichteuropäischen ulturen (z.B AUuUSs muslıinıscher Sicht) C1i=-

weıtert.

Kıne andere rage ist, ob Jesus selbst andere Relıgionen kennenlernte, z.B als iınd In
AÄgypten (Mt 2, 131f) oder vielleicht VOI seinem öffentlıchen Auftreten 1m sten oder nach
seinem »Scheintod« INn Kaschmiır. Die Lücken und Rätsel 1menesu gaben Spekula-
tionen Anlaß, dıe der ndologe (Junter Grönbold (1985) mıt negatıvem Ergebnıiıs uüber-
prüfte.

Der Untertitel Die Lehre esu hbhuddhistischer Sichtlegt dıe Vermutung nahe, der

Lektüre ergab, sıch kurze Protokaolle eines Londoner interrelig1ösen Dıialogs
LAI habe 996) ein Jesusbuch aus buddhistischer 1C| verfaßt. DIe exaktere

acht VO  —_ Christen vorgegebenen Evangelientexten handelt, In denen derAALAMA
JTugenden w1e Hingabe, Toleranz, eduld, Miıtgefühl und Gewaltlosigkeit und den » Wert
der Unterschiedlichkeit« (S 10 /17, 123%€, 13911, ISE., 158{7, 166 u.0.) betont.
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Enthüllungslıteratur und ıhre TILLKer

Die Textfunde Von Qumran und »NECUEC Evangelıen« en der Hy-
pothese, Jesus VON azarehabe den EssenernVOoten Meer nahege-
tanden Reißerische Enthüllungsbücher, 7 B MichaelBaignet Richard
Leigh (159 und Johannes Lehmann behaupten, schon dıe O15

ten T1sten hätten dıe Herkunft Jesu vertusc. heute der Vatıkan
zwecks Erhaltung des kirchlichen Jesusbildes diese Quellen un Ver-
schluß

Die australische Bıbelwissenschaftlerin Barbara Thiering (1993) schreıbt das enesu
19108 Der Nazarener heiratete Marıa Magdalena, die ıhn nach der Geburt des drıtten Kın-
des verlıieß; nach sechs Jahren heiratete zweıten Mal Sie begruündet ihre Qumran-
phantasıen miıt der SOr »Peschermethode«, dıe den vordergründigen Erzählungen ıll-
kürlich NECUC Bedeutungen unterste
Diese »Enthüllungen« riefen ıne ; 5 f langatmıge Apologetik Otto etz Rainer lesner

un:! Gegendarstellungen Klaus Berger 1993, Hartmut Stegemann auf den
Plan. Der Ur1s! aul Rudolf( leıtet ZUT eigenständıgen Urteilsbildung UrCc relı-
gionswissenschaftlichen Vergleıich d indem ein 1Ves Sachgespräch zwıischen wel
Jugendlıchen, einer Jüdın und einem Christen, und Jesus konstrulert. Die beıden stellen
OhNrende Fragen Jesus; SIE belegen ihre Argumentation durch Zıtate AUs bıblischen Uun!
außerbiblischen Quellen einschließlich der Qumranschriften. Inhaltlıch wird die Verwur-
zelung Jesu 1mM udentum ebenso klar WwIe dıe luft zwıschen Jesus und dem eutigen
(Christentum (S 246) Rudolf gelang eın thematısch gut strukturiertes, diıdaktısch aAaNSPIC-
chendes aCcCNDuC der umstrıittenen rage War der Nazarener eın Essener?

Esoterisches 1m espräc
DIe Soter1 geht davon aus, 6S außer dem kausal Erklärbaren VGI-*

borgeneTao1bt, dıe UrCvieldeutige Symbole ingeweıhten /ugang
ZUJeisten Inn derWelt eröffnen.? Im Wiıssen geheimen Inn sollen
die Schranken der Kırchen und ihrer Dogmen überwunden werden. IDIie
tTeEeNzen zwıschen der Enthüllungslıteratur und esoterischen esusbıil-
dern sınd fheßend

Als ein Beispiel greife ich das Jesusbuch des in New MexIi1ico ebenden Fernsehjournalısten
Wulfing Von Rohrheraus, der dıe rage Was lehrteJesus wirklich aufder Basıs des
Johannesevangelıums und des 1n Nag Hammadı 1945 gefundenen koptischen Evangeli-
UumMl! nach Ihomas mıt unbekannten Jesusworten beantwortet (S 143-156). ach Von

Rohrverstand Jesus sıch als Erlöser der Seelen, der VO)ater dıe Vollmacht erhielt, Men-
schen das ewige Leben geben (Joh 71 27 als » Heıilsvermittler« vermuiıttelt Jesus den
Seinen ıne Innenschau. Der Autor beerbt mystische Iradıtionen WIE »(Gott In JM}
vertriıtt einen Leib-Seele-Dualısmus mıiıt einer materiellen und einer zweıten spırıtuellen

(Joh 51 Ihm geht die Innenwendung durch » Christus-Meditation« (S
183-198).
Esoteriker können sich auf Ifons Rosenberg ( berufen Jesus se1 Entdecker der » In-

Vgl arl Hoheisel, Artıkel Esoterık. In EKL L: Ottingen Sp
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nenkraft des Menschen« (S 60), trebte einen » KOosmos der Liebe und Harmon1e« (S
ö/) Obwohl dieser Essayıst 1942 VO udentum ZU katholischen Christentum kon-
vertierte, sıecht Jesus nıcht als » Fortsetizer der Botschaft des Alten Testaments« (S 8
enn als Galıläer se1l eın reiner Jude SCWESCH (S 191f) Wer sıch weıter ber die rage,
ob Jesus ein »eingeweihter Meister-Esoteriker« BCWESCH sel, informieren möÖchte, findet in
dem uch des Schweizer Pfarrers Joachim Finger (1993) einen verständlıchen Überblick.

Anthroposophisches
Im Untersuchungszeıtraum fand sıch eın anthroposophischer 1te ZU

ema; deshalb ski771ere ich dıehbeıten VON Diether Lauenstein
und Oskar Kurten (1  ;a  )
ährend Lauenstein mıt der historisch-krıitischen Methode abrechnet, stellt das komplı1-
zierte Studienheft VO:  — Küuürten 1m Anschluß Steiners (1861-1925) meditativ-visionare
Sicht!9 (hrıstus als den nıcht überbietenden » Reprasentan der Urseele der Mensch-
heıit« (S 9dar. Die Lehre VON den beıden Jesusknaben, In denen sıch Buddha un! Zara-
hustra reinkarnıerten, beruft siıch auf die bıblıschen tammbäume esu (Mt LA
3,2311); 1mM zwöl{] äahrıgen Jesus vereinen sich beıde (vgl. das Kinderbuch Von Jakob Streil).
Außerdem verbindet sıch der kosmische T1STUS beı der Taufe mıiıt dem irdiıschen Jesus;
UTr dieser stirbt in rettender Liebe auf Olgatha, während Chrıstus 1in das kosmische 1C:
zurückkehrt.

141 Belletristik

Jesusromane, die Jesus In seiner eıt lıterarısch darstellen wollten,
hıs in dıie ünfzıger re verbreıtet. ach Aussage VoNn Karl-Josef Ku-
schel! spiegelten sS1e zume!ıst eın tradıtionelles Jesusbild, das nıcht den Hr-
gebnissen der historisch-kritischen Forschung entsprach. uberdem paß-

iıhre oft monoperspektivische lıterarısche Präsentation nıcht einer
differenzierten Wirklichkeitswahrnehmung. In seiıner Untersuchung kam
Kuschel dem rgebnıs: » Dıie eıt der konventionellen Jesuslıtera-
tur ist endgultiıg vorbei« (S 41
Angesichts dieser Prognose auf, selt den achtziger Jahren eEuU«eC

TLendenzen Jesusromanen festzustellen sind. en den Neuauflagen
alter Bestseller und der Neugestaltung bisheriger Muster entstanden Ver-
suche einer narratıven Annäherung, dıe Jesus Aus dem Blickwinkel biblı-
scher Gestalten VOI ugen tellen. Die Entwicklung verlief ach eorg

Rudolf Steiner, Von Jesus Christus In Rudolf Steiner Gesamtausgabe
131 Dornach Auch In Rudolf Steiner aschenbucher 645

1< Karl-Josef Kuschel, Jesus In der deutschsprachıgen Gegenwartslıteratur, München
1978, bes 39-66
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Langenhorst » Von der Evangelıen-Paraphrase ZUTr Transfiguration« 12

Kuschel charakterısıiert schon »dıe Evangelısten als Christopoeten« 13

och der TIradıtion SanNngıgSer Jesusromane SCANre1i der französısche
Wiıssenschafts]ournalıst GeraldMessadıeden Bestseller Ein Mensch
Mens esuUus (1989) 14

Als auktorialer Erzäahler g1bt sıch bıs dıie Eınzelheıiten hınein allwıssend Steinchen für
Steinchen setzt SCIMN Jesusmosaık aus außerbiblischen und bıblıschen Quellen unter be-
sonderer Berücksichtigung des Johannesevangelıums Ich habe ZWCI Beıispiele
ausgewählt denen sıch einerseılts Dogmenhörigkeıt andererseıts WiıederholungE
SCI Kriıtik ablesen aßt Als Katholık erzählt Von dem über S0jährıgen ehemalıgen Priıe-
ster OSE) der dıe Hebamme be1ı der Geburt Jesu fluchen hort » Unglaublıich! Dieses Mad-
hen 1st noch Jungfrau! q (S 5Z) S1e furchtet 10 exerel hineingezogen werden
Dieser Jesus wırd ZWal gekreuzigt jedoch noch lebend VO  - Nıkodemus und OSE' VON Arı-
mathäa und nach Emmaus geschafft (S 681 Danach verbreıtet sıch dıe Kun-
de VO: leeren Girab WIC C1N Lauffeuer waäahrend sıch Jesus WAarmen Quelle der
ähe VO  - Tıber1i1as auskuriert (S 696) un sSCINECN Jüngern See erneuegegnet (S 700-
705 MmMIit Anklängen Joh 21) und sıch VO  —; ihnen verabschiedet C1inN normales Leben

führen DiIie realıstiısche Dıstanzlosigkeıit erweckt den Anscheıin gründlıcher Recher-
che zumal der Romanheld viele relıgıonsgeschichtlıche Rıchtungen der Spätantıke (Gno-
S15 sSsener Mysterienkulte) einbezieht

Der international erfolgreiche portuglesische Nobelpreıisträger (1998)
OSe Saramag2o ubrıgens CIMn Atheist erzahlt 1995 CC Cu«cC Geschichte
Jesu VON hebevoll-menschlichen Standpunkt Aaus Derater-Sohn-
Komplex wırd MI1t dem Schuld-Sühne-Denken verbunden Joseph fuhlt
sıch schuldıg, weıl Iruhzeıtig VO geplanten Kındermord Bethlehem
wußte, damals jedoch 1Ur SCINCN Sohn ettete Diese Schuld muß Jesus
Urc SC1IMH Martyrıum en eın Jesus wiıll andere glauben machen CT
SCI der Sohn Gottes der der ichen1e' Marıa MagdalenaTOS
findet Das katholische Kultusministerium striıch den Roman VON der
Vorschlagslıste für den Europaäıischen J ıteraturpreıs
DiIie firanzösiısche Phılosophın Eliette Abecassıis rzahlt metaphysı-
schen TIhriller Die Jesusverschwörung arıs 1996 Hamburg
dem 6S den Diebstahl Qumranrolle geht Diese Schrift nthalt
Enthüllungen ber dıe Entstehung des Christentums WeT diese kennt
kann zwıschen ahrnhneır und Legende unterscheıiden (S 148) Der Ro-
INan bletet Cue Spekulationen der alten rage » Wer hat Jesus getO-
tet? Warum ußte CT sterben‘?« (S 2 245)
Eınige indirekte Jesusromane tellen Jesus Aaus dem Blıckwinke ıblı-
scher Fiıguren dar

Georg Langenhorst Jesus SINS nach Hollywoo« Die Wiıederentdeckung esu ıte-
ratur und 1ılm der egenwart, Duüusseldorf 1998,

Karl--Josef Kuschel, Im Spiegel der Dıiıchter. Mensch, (sott und Jesus der Literatur
des Jahrhunderts, Dusseldortf 1997, 449

Gerhard Sellin, Der »echte«, »wirklıche« »wahre« Jesus 7u CINM1LSCH esusbu-
hern der etzten Jahre In Freiheit und TI 110
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LutseRinservermiuttelt in ihrem Alterswerk Mirjamn 983) durch dıe Ich-Erzählerin Marıa
VOon Magdala ihr Bekenntnis Jeschua, jedoch nıcht ZU dogmatischen Jesus der sıch auf
den »selbsternannten Apostel« (S 328) Paulus berufenden Kırche MiırjJam versteht sıch
als Apostelın, als »erste Zeugın der Auferstehung, VO:  - eschua selbst beauftragt, diese
verkünden!« (S 529) Als ıne In die Provence verschlagene Überlebende Rınser folgt
1er der Legenda bekennt sıch MiırJam als Rebellıin und Gefährtin der Liebes-
und Friedensbotscha: des Rabbı eschua. Die kirchenkritische Autorin erzahlt elatıv
nah Johannesevangelıum. Sıe stellt dıe Jehuda-/Judasfigur als Gegenspieler esu In
den Mittelpunkt. em S1IE Jesus VO:  — seiner jüdıschen Umwelt abgrenzt, ergıbt sich ıne
leicht antıjudaistische lendenz der Jüdıschen Namen, dıe Authentizıität vermiıtteln
sollen. Be1l ler äahe ZUT Bıbel legt T uise Rınser uch eigene relig1öse, femmnistische un
polıtısche Überzeugungen MırjJam und Jeschua in den Mund Fur den rfolg sıeht Georg
Langenhorstdrei TUN! Als weıblicher Jesusroman, VON einer Frau geschrieben auf dem
Höhepunkt der deutschen Friedensbewegung, bietet iıne Chance ZU Nachdenken
über bıblısche und relig1öse Fragen. >
Die Österreicherin GertrudFussenegger gestaltete als relig1öse Lebenssumme einer katho-
ıschen Autorin einen Briefroman mıt einer bunten Collage aus finglerten Briefen teıls b1ı-
blıscher, teıls erfundener Figuren aus dem Kontext Jesu: Sıe Zeitgenossen undsie er-

kannten ihn nicht Johannes der Taufer un:! Jesus treten nıe direkt auf. Jeshua War
en Wanderprediger mıt Heıilkräften, der Opfer einer Intrige zwischen Kaıiphas un! Pılatus
wurde. Durch die vielschichtige Außenperspektive als Erzählprinzıp gelingt der Dichterin
ıne überzeugende Annäherung den großen nbekannten hne jeden auktorijalen Un-

Heutige Neutestamentler schreiben eiıne Jesusromane. FKıne Ausnahme
ist der Heıidelberger Exeget erd Theißen 986), derJesus In seiner Welt
Urc narratıve EFxegese lebendig werden laßt

Eın freı erfundener Held Aaus Galıläa, der Haändler Andreas, wırd VOIl Pılatus ZU Bespıit-
eln relıg1öser Gruppen erpreßt und egegnet dabe1ı immer wıeder dem Schatten des ‚ alı-
läers. UrC! dıesen jJüdıschen Ich-Erzahler gewinnt der Jesusroman seinen Reı1z un! se1ine
theologische 1eife Es geht N1IC: einen vermeıntlıch objektiven Jesus, sondern dıie
Suche nach den Wirkungen esu. Andreas trıfft auf bıblısch ekKkannte un NeCUu erfundene
Zeıtgenossen Jesu, die Worte un: aten esu 1m Anschluß dıe Evangelıen In erbın-
dung mıt sozlologischen, psychologıschen, phılosophıschen und historischen inter-
grundınformationen erzahlen. DIe Außenperspektive bleıbt sStefts erhalten; Jesus trıtt nıe
direkt auf. Nur VON ferne wiıird Andreas euge der Kreuzigung (S 224f1) und diskutiert Späa-
ter mıt dem RoOomer Metitius die rage: » Wer Wal schuld?«. FKın Bundel möglıcher '0-
IcCH wiıird erortert, wobe!l Pılatus 1mM Jurıstischen Sıinne als der Hauptverantwortliche dUSLC-
Mac. wird. Auf der Suche nach ahrher traumt der reiche Kaufmann VOoNn den ler aDO-
kalyptischen Weltreichen und der Erscheinung des verwandelten Jesus, der ıhm seine Frie-
densbotschaft 1n eıner subjektiv horbaren Audıtıon sagt (S 254) Diese Erfahrung führte
dazu, Andreas sich der »LICUCIL OMMUNE<« 1mM Jerusalemer Untergrund anschloß (S
243 Z} Durch einen Kunstgriff verknup. Theißen seine erzählerische Phantasıe
»mıt dem Wiıssenschaftsethos historisch-kritischer Forschung« (S 9) der Au-
tOr unterbricht seinen Erzählfluß durch Briefe einen fiktıven, skeptischen ollegen
Kratzinger, in denen Theißen se1in Vorgehen, VOT em den Ich-Stil, reflektiert » Es g1bt
keine Geschichte sıch, sondern UTr perspektivisch wahrgenommene Geschichte« (S
43). egen der wissenschaftlıch verantworteten Mehrdimensionalıtat hat sıch Theißens

Vgl Langenhorst, Jesus, 101-111
Vgl ebd., 162-167
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Jesusroman als »vorsichtige Annäherung dl Jesus«17 In der religionspädagogischen
Praxıs bewaäahrt.

Der Form ach ist Das Jesus-Evangelium des US-amerikanischen
Schriftstellers Norman Mailer( 998) ein eigenwilliger ntwurf, denn der
Autor laßt seinen Helden in der ch-Form dıe frommen Übertreibungen
der vangelısten korrigleren.
Jesus erzahlt SORar VO  — seinem eigenen Tod Kreuz; weıß, drıtten Tag aufer-
standen ist (S 19); (Genaueres wırd nıcht erklart Mailererzählt mıt kirchenkritischerTen-
denz: »Dennoch muß gesagt werden, daß viele die sıch Jetzt Christen CNNCH, selbst
reich un fromm und nıcht besser sınd als dıe Pharisäer. ( (S 220) Der Gesellschaftskriti-
ker bekennt siıch dem Wanderprediger AUSs Nazareth, der Menschen wunderbar heilte,
der Konflikte entschlossen durchstand und der seiner Friedensliebe »Ich bın
nıcht gekommen, Frieden bringen, sondern das Schwert« (S als Ziıtat VON Mit
> In der Wiedergabe der Bergpredigt fehlt der Satz »Delıg sınd, die Frieden schaf-
fen« (Mt 57 vgl 104), während dıe Aufforderung ZUT Feindesliebe (Mt 5,431f) wen1g
spater folgt. Dieser Jesus annn zweıftfeln und War ZOTNIg, ist streıtbar und sagl, se1 se1-
1NCIN ater Banz nah (S 112) Der Autor kennt dıie Evangelıen und ll Jesus verstehen.

Abschied VOIM Glauben Jesus

Der ehemalıge Dominikaner Hans Conrad Zander omMm: dem
Schluß »(Gott Ja, Jesus NeIN«, enn Personenkult macht dumm, charak-
terlos und 1INd1ISC 1992, 1537) Jesus ist für ihn eiIn Liebhaber ermoO-
gender ıtwen, eın demagogischer Führer und eın »eschatologischer bu-
Sbody«. Deshalb bezeichnet der Religionskritiker CueCc Jesusbilder It,
Drewermann, Moltmann- Wendel) als »relıg1ösen 1tsch<«
erdLüdemann 998) will »T1g0r0Ss Klarheıt« schaffen, Jesus denn

19108  — WITrKIICc und at« (S 20)
Er geht VO  —3 einem Wahrheitsbewußtseiflaus, das 11UT das gelten läßt, wiırklıch
Um zwıschen echt un unecht unterscheıden, wendet bekannte Kriterien Nıcht
VO  — Jesus kommt, Was VO: erhohten Herrn stamm(t, iıne Durchbrechung der Naturge-
setZze, ıne nıchtüdische Höorerschaft oder 1ne Gemeindesıituation vorausgesetzt ist; Was
dagegen selten und anstößıg WäTlr, Unterschiede ZUT Urgemeinde bestehen un:! der
/usammenhang mıt siıcherer Jesustradıtion klar ist, da ist Jesus finden. Fuür Lüdemann
Tolgt daraus, daß Jesus eın »unmoralıscher eld« (S 107) WAarT, VO  — einem »end-
zeıtlıchen Kraftgefühl« (S 9398 VON Johannes getauft, erlie Jünger, lehrte und wollte
den JTempel aufheben. Er scheıterte. Von dieser 1C. aus sınd fuüur Luüudemann dıe unda-
mente des Christentums 1InNs Wanken geraten Es ist unumgänglıch, siıch mıt Lüdemanns
Prämissen befassen, da en gänglges » Wahrheitsbewußtsein« vertritt.

Langenhorst, Jesus, 178
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Zusammenfassung und Stellungnahme
on Jesus tellte seinen Jungern die rage » Fur WeCN halten mich dıe
Leute?« (Mk 0,41). In den etzten beiden Jahrzehnten halten ihn die Au-
torınnen und utoren VON Jesusbuchern für einen galıläischenen Aus
Nazareth und zugleıch für den gekreuzigten und auferstandenen T1STUS
des aubens, für einen gescheıterten, Jüdıschen Endzeıtpropheten, für
einen kynıschen Wanderprediger, für einen Tempehkkritiker, der siıch Von
seinerJüdıschen Umwelt bgrenzte, für einen unmoralıschen Helden mıt
einer irrealen Hoffnung aufdie äahe des Gottesreiches, für einen Schnor-
ICI, der sıch VON reichen Frauen aushalten heß, für einen Freund der Ent-
rechteten und Frauen, fur einen nstoß erregenden Gesellschaftskritiker,
füur einen Religionsstifter, Lehrer, Martyrer, Essener, Esoteriker und für
vieles mehr. Befreiungstheologische Jesusbücher sınd Lalr audert-
Ruhm, chmitz). Marxistische Jesusbücher!® habe ich 1im Untersuchungs-
zeıtraum nıcht gefunden, da fur dıese Buücher seıt der en! 1989 eın
»5S1I1t7 1im Leben«

1ele Autorinnen und Autorinnen reıizt CS, die Lücken 1im en Jesu
phantasıereıich auszufüllen €e1 erzahlen manche die alte Geschichte
S S1e iıhrer eigenen Geschichte wıird Ich verstehe dieses als eine
Chance, die eigene relig10se Sozlalisation klären
Eın eıl der ite Sınd Bestseller DIie der allgemeiınverständlıchen
Jesusbücher Aaus den letzten beıden Jahrzehntenelegt, Jesus Von Na-
zareth N1IC 11UT für Fachleute einemaist, sondern erstaunlıch viele
VON seinem Leben und seiner Otscha angesprochen Sind. Dıie Gesell-
schaftsrelevanz der rage ach Jesus VOoNn azare darf 1Im theologısch-
relıgionspädagogischen espräc) NIC AUS dem IC geraten.
Siıcher ist, Jesus anders WAaTr, als das kirchliche re'! ihn uns nahe-
MNng Sicher ist auch, Cr cht 11UT Von einer Posıtion her zureichend
verstanden werden kann, ennJesus War eın Systematıker. Und chließ-
ich ist sıcher, storende und befremdlıiıche Jesusworte und -{anıcht
beıliseite geschoben werdenen Wer den unattraktıven, iremden, WI1-
dersprüchlıchen und sperrigen Jesus usklammert, muß sich dem Projek-
tionsvorwurf tellen.
Die meılsten Jesusbilder berufen sıch auf Zıtate Nvangelıen. DiIe Fülle
der Deutungen hängt auch mıt der 1e' der EvangelıenN,
enn die Evangelısten gestalteten ihr Jesusbild für ihre (GGemehmden auf
der Basıs der ihnen vorlıiegenden Tradıtion Als Leserin kanonischer und
nıchtkanonischer Evangelıen und populartheologischer Jesuslıteratur
vermute ich, daß dıe Jesusgestalt VOoN Anfang der Subjektivıtät preisge-
geben War

Außerdem ang das jeweılige esSus Von den vorab definıerten cht-

Beıispiel: Milan Machovec, Jesus fur Atheısten, Stuttgart 19772
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heıtskriterien ab amı stellt siıch einerseıts die rage Was sSınd uüber-
aup hıstorisch zuverlässıge Echtheitskriterien?19 Schlıeßlic bleibt bel
emen Objektivıität die subjektive Wahrnehmung mıt 1im
ple
Ich 6S füur en theologisches und didaktisches Muß, sıch vergleichend
mıt Jesusdeutungen befassen. Dadurch annn sowohl Interesse
den Quellen als auch Verständnis für die christliche elıgıon und für An-
dersglaubende geförde werden.
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